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 ̂ Die Sozialdemokratie und die <FandLagsrvahkerr.
Cnri soztaldemokralischen „Neuen Zeit" wurde jüngst den
-  Mldeniokraten der Rath ertheilt, sich auch an den Landtags­
ein» ^  betheiltgen, oa o>e Lvaylenlyunung uu« 
ist starke Partei nicht mehr am Platze sei. Dieser Vorschlag 

aber vom Berliner „Vorwärts" in zwei Artikeln, deren

da die Wahlenthaltung aus Prinzip für

kiesen
von Herrn S inger unterzeichnet ist, entschieden zurück-

worden. Die Einwendungen gipfeln darin, daß die
vst. "bMokraten bei dem öffentlichen indirekten Dreitlassenwahl-lystn. -^ niemals die Mehrheit der Wahlmänner haben und infolge

i>er»? ^  Stande sein würden, Mandate ohne Hilfe an- 
theili Karteien zu erringen. Vielleicht wäre es freilich bei Be- 

der Sozialdemokratie möglich, dem altpreußischen 
^vatismus zu Gunsten des Liberalismus eine Niederlage zu 

die s" '. d l^r an der liberaleren Färbung des Landtags habe 
dg^viialdemokratie kein Interesse; sie dürfe nicht vergessen, 
lick» ^  nur „eine reaktionäre Masse" sei und daß alle bürger- 
ßehx Karteien tu Einigkeit den Sozialdemokraten gegenüber-
leitei- m Thiere würden sich nur komprsmittiren, 
- " P a rte i

wenn fie eine
so,- ',. Parteien unterstützten. I n  jedem Falle aber würde die 
Ihitli B ra u sch e  P artei, wenn fie sich an den Wahlen be- 
>da» „reinfallen", und das würde einen schlechten Eindruck 
»leik nur zu Hohn und Spott führen. Da« sei zu ver- 
Unb ' iumal die Wahlen öffentliche seien und hiermit die 

E<sUemiichkett verbunden sei, daß die Sozialdemokraten dabei 
vssi>«» Hürde und Unternehmerschaft ihre Partetangehörtgkeit 
laae  ̂ Protokoll geben". Hinzu komme, daß für eine Land- 
dx^vh^agitation alle Vorarbeiten fehlten. Kurz, die Sozial- 
Ptabik ^ lle wie früher durch Stimmenthaltung gegen da« 
„die Protestiren, die Wahlbewegung aber dazu benutzen,
tun» Heuchelei dieser Sorte von Wahlen und von Volksvertre- 

° iu brandmarken".
bei-, haben nicht nöthig, im einzelnen diese Argumente zu 
>vvli ^  ist Sache der Sozialdemokratin, ob fie wählen
Um/" ° ^ r  welche Gründe fie davon abhalten. S ie  bekennen, 
kün» preußischen Wahlsystem keine Erfolge erzielen zu
>el und schmähen e« deshalb. Darin liegt für andere Par- 
s-„ « in  Grund, über den Werth des geltenden Wahlrecht« ab- 

'6 »u urtheilen.
S e iv a ^  ^er anderen S eite  kann aber nicht genug davor 
i>ald  ̂ werden, daß man aus der Stimmenthaltung der S o -  
Tej^vkratie nun die Nutzanwendung zieht, es sei von dieser 
Hiind ^ n e  Gefahr vorhanden und man könne ruhig die 

Schoß legen, weil die Gegner von S taa t und 
verkei, h*i den Wahlen „nicht mitmachen". D as wäre sehr 

' ^ v n  deshalb weil die Sozialdemokratie die Wahl- 
Da«vUng wenigstens zu agitatorischen Zwecken benutzen will. 
hinder ^lassenwahlsystem mag die Entfaltung ihrer Macht 

aber fie pflegen doch auch sonst nicht vor den größten 
"euer zurückzuschrecken. M an denke nur an die in

Zeit in Angriff genommene Thätigkeit, den Einfluß der 
die L?""vkratte auch auf da« platte Land auszudehnen: gerade 
die M ^Ekigkett dieses Unternehmen« könnte fie veranlassen, 
au -^ h ^ ew egu n g  als willkommenes M ittel zu jenem Zweck

D a ergiebt sich denn für die staatserhaltcnden Parteien  
keine größere Pflicht, a ls auch ihrerseits die Wahlbewegung zu 
entsprechenden Gegenwirkungen zu benutzen. Der „Vorwärts" 
meinte neulich, um die Sozialdemokratie darüber zu trösten, 
daß fie im Vergleich zu den RetchstagSwahlen im Jahre 1890  
in diesem Jahre bei den Wahlen verhältnißmäßig nur geringen 
Zuwachs (damals 100 , jetzt nur 30 pCt.) erhalten habe, die 
heutige Gesellschaft sei verloren, weil fie den Glauben an sich 
selbst wie an ihre Ideale verloren habe. Sollte es wirklich so 
stehen? M it Nichten! D ie Einsicht, daß es thöricht ist, eine 
Umwälzung der bestehenden staatlichen und wirthschastltchen 
Ordnung zu betreiben, ist um so stärker geworden, je größeren 
Illusionen man sich auf sozialdemokratischer S eite  inbezug auf 
den Zukunftsstaat hingiebt. Aber an der rechten Bethätigung 
dieser Einsicht fehlt es noch vielfach. Um die Sozialdemokratie 
zu überwinden, bedarf es der Entfaltung einer energischeren 
Thätigkeit'in Anwendung eben der M ittel, durch deren M iß­
brauch die Sozialdemokratie hauptsächlich ihre Erfolge erzielt. 
D ie Bildung von Vereinen, die Veranstaltung von Versamm­
lungen, die Verbreitung gesunder Lektüre für das Volk, die 
direkte persönliche Einwirkung durch Unterhaltung mit Arbeitern, 
eine dem Geist der Sozialreform immer mehr entsprechende 
Bethätigung der Fürsorge müssen mehr und mehr a ls noth­
wendig erkannt und zur Durchführung gebracht, das Bewußtsein 
von der Nothwendigkeit der Abwehr der sozialdemokratischen 
Angriffe immer mehr belebt werden, wenn e« gelingen soll, 
dem verderblichen Einfluß der Sozialdemokratie entgegenzutreten 
und ihr den Boden abzugraben. Die Zeit der Wahlbewrgung ist 
ganz geeignet, um die nach dieser Richtung nothwendigen Ver­
anstaltungen in« Leben zu rufen. Mögen die Wähler nicht länger 
damit säumen: fie werden dann einer wirksamen Bekämpfung der 
Sozialdemokratie nicht nur bet den W ahlen, sondern auch für 
die weitere Zukunft die Wege ebnen.

Aas Keyeimniß der Aächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

------------------ (Nachdruck verboten.)
2,. (28. Fortsetzung.)

Achsen* Mauern waren gesunken und an ihrer Stelle
Fundamente der künftigen Prachtbauten au« dem 

«n tz. hervor. Viele Hunderte geschäftiger Hände fügten S te in  
^vhre» - ^amit der Riesenbau noch vor Eintritt der rauhen 

unter Dach gebracht «erde.
bchr,ul"Mch aber ward Luciu« von einem harten Schlage 
Pflicht ^  denn fie, welche ihm dir Arbeit zu einer süßen 
Ihun? r ^Macht hatte, —  fie, um derentwillen er sich am WachS- 
stngb, Werkes freute, rang mit dem Tode. Während der 
Und gedieh, hatte fich die Mutter nur langsam erholt
che„i ''^wartet war ein heftiger Rückfall eingetreten, der wo- 
Prisf^ ° das Schlimmste befürchten ließ und eine Zeit harter 
>k»den er Lucius brachte, in welcher ihn fast nur die trö- 
^esahr , *fe de« Bruders aufrecht erhielten. Ab^z die schwere 
"ie 6mg gnädig vorüber, die Kunst geschicktek'Aerzte hatte 
^ sa tk w "  ^ m  Leben zurückerworben und Luciu« durfte wieder 
^°rge^"- D a kam ein neue« Mißgeschick über ihn. Eine« 
die Hg. "lieben die Gerüste leer, an denen die Neubauten in  
Handla».« ebten; da« btenenartige Treiben der Maurer und 
Atzten q-6rr war ersterben, dunkle Gerüchte, welche schon in den 
dtgen durch die S tadt schwirrten, wurden zur offenkun-
v«r sei»» Der kühne, unternehmende Baumeister stand

«^Bankrott.
Hldiwxi« - ^ber mich gekommen, wie ein Blitz aus heiterm 
llcdeh t̂ ' schrieb er an Ju lian . „Ich konnte ohne einen aus- 
v»d erh, , , ^ d i t  mich nicht an eine solche Spekulation wagen 
b i l l i g ,  ° vknselden i" der zuvorkommendsten Weise von Trommlin  
dkhlnea»' »^chdem ich ihn von der Rentabilität meines Unter- 
. „Es zeugt hatte.
"auea n „I Eein Zwischenfall eingetreten, der Trommltns Ver- 

'4  nur im geringsten hätte erschüttern können. Und

Faktische Tagesschau.
Unser K a i s e r  weilt in Rom inten, wo er am Sonntag  

mit der Kaiserin der Einweihung der dort errichteten Waldkirche 
beiwohnte. D ie über die Dauer des Aufenthalte« in Rominten 
getroffenen Dispositionen find noch nicht bekannt. Es war eine 
Zeit lang von einem Besuch die Rede, den der Kaiser dem in 
der Rekonvaleszenz befindlichen Fürsten B i s m a r c k  abstatten 
würde. Möglich, daß fich der Kaiser von Rominten aus nach 
Frtedrichsruh begiebt, wo Fürst Bismarck am Sonnabend ein­
treffen soll, möglich aber auch, daß der Besuch mit Rücksicht auf 
du« Ruhebedürfniß des greisen Staatsm annes überhaupt unter­
bleibt. Diejenigen, welche einen solchen Besuch wünschen oder 
gar für geboten erachten, übersehen dabei die damit nothwendiger 
Weis« verbundene Aufregung für den RekonvaleSzenten. D a s  
zwischen dem Kaiser und dem Altreichskanzler bestehende Ver­
hältniß ist in den Augen der W elt durch den Günser Depeschen- 
wechsel ausreichend klar gestellt.

D ie „Voss. Ztg." schreibt: „Ueber das B e f i n d e n  d e «  
F ü r s t e n  B i r m a r c k  gehen uns durch den Draht M itthei­
lungen zu, die sehr bedenklich lauten. W ir nehmen vorläufig 
von einer Veröffentlichung Abstand, da wir bet der kräftigen 
Natur des Fürsten noch immer auf eine Rekonvaleszenz hoffen.

dennoch hat er plötzlich von dem fich vorbehaltenen Rechte, seine 
Kapitalien gegen eine dreimonatliche Kündigung zurückziehen zu 
dürfen, Gebrauch gemacht, und das gerade zu einem Zeitpunkte, 
wo ich am tiefsten engagtrt bin. M au möchte fast glauben, er 
hätte es darauf abgesehen, mich recht gründlich erst ins Garn zu 
locken, um dann über mich herzufallen. Er bleibt taub gegen 
alle meine Bitten und entschuldigt fich mit unvorhergesehenen 
Verwickelungen, welche ihn gebieterisch nöthigten, seine Kapitalien 
einzuziehen. Ich glaube kein Wort davon.

„Es ist mir daher nichts anderes übrig geblieben, als so­
fort alle Arbeiten einstellen zu lassen. Irgend ein anderer wird 
nun die von mir gezogene Frucht brechen und dabei sicher meine 
kritische Lage nach besten Kräften auszubeuten suchen, denn ich 
muß schleunig darauf bedacht sein, das halbvollendete Werk an 
einen anderen Unternehmer abzutreten, wenn ich in der kurzen 
Frist dreier Monate Trommlin befriedigen will. E s ist ein wahr­
haft panischer Schrecken in all« Handwerker und Lieferanten ge­
fahren, die an meinem B au bethetligt finh, den» man setzt das 
mich betroffene Unglück allgemein noch auf Rechnung meine« 
früheren Leichtsinns und stürmt mir fast das Haus. Ich aber 
will mein Mißgeschick mit Ergebung tragen. Hat mir doch der 
Himmel mein theures Weib und meinen süßen Knaben gelassen —  
und die kann mir kein Gläubiger nehmen! . ."

Da« also war Trommltns Rache! Da« war die That, die 
nur deshalb so lange auf fich warten ließ, weil der kalt berech­
nende Bankier fich mit Geduld gewappnet hatte, bis die Gelegen­
heit erschien, seinem Konto-Korrentfreunde von der empfindlichsten 
S eite  beizukommen, an der ein aufstrebender Geschäftsmann über­
haupt gefaßt werden kann, und dieser schwere Schlag mußte, 
nach Trommltns Dafürhalten, zugleich auch die Nichte mittreffen, 
die er an Lucius' Seite wähnte. Denn der von Frau Sachse so 

 ̂ zäh festgehaltene, durch nicht zu verwerfend« Gründe unter- 
 ̂ stützte Verdacht, daß Blanko fich in Trommlin« Gewalt befinde, 
i war mit diesem hämischen Vergeltungsakte in ebenso entschiedener 

al« empfindlicher Weise widerlegt.

Es kann aber nicht verschwiegen werden, daß die Nachwirkungen 
des Schlaganfalles, der den Fürsten betroffen hat, noch nicht 
überwunden find." - -  Auch die „Rudolstädtische Landesztg", 
die Beziehungen zur Regierung hat, erfährt aus angeblich abso­
lut sicherer Quelle, daß «S mit dem Fürsten Bismarck langsam, 
aber stetig zu Ende gehe. Aller Wahrscheinlichkeit nach werde 
er Kisfingen nicht mehr lebend verlassen. W ir glauben diese 
Nachricht unseren Lesern nicht vorenthalten zu sollen, geben die­
selbe aber unter aller Reserve wieder.

D ie Berathungen der deutschen und russischen Delegtrten 
über den Abschluß eine« d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s ­
v e r t r a g «  find in vollem Gange. I n  der freihändlerischen 
Presse wird zwar behauptet, der Reichskanzler Graf Caprivi 
werde im Reichstage jeden Vertrag mit Rußland durchbringen. 
Falls die Russen aber auf diese Angabe hineinfallen sollten, 
wäre das Schicksal der Verhandlungen von vornherein besiegelt. 
Eine Mehrheit für einen deutsch-russischen Handelsvertrag kann 
fich im Reichstage nur dann finden, wenn rusfischerseits voll- 
werthtge Konzessionen gemacht werden; andernfalls mögen die 
Russen sehen, wie fie ihr Korn anderweit an den M ann bringen.

D e r  W a h l a u f r u f  d e r  f r e i k o n s  e r v a 1i  v e n 
P a r t e i  für die bevorstehenden Wahlen zum preußischen Ab­
geordnetenhause ist erschienen. Der Aufruf ist von dem W ahl­
ausschuß der Partei aufgestellt und giebt in seinem ersten Theile 
«ine Uebersicht der Ergebnisse der verflossenen Legislaturperiode 
de« Landtag«, während der zweite Theil die Aufgaben unserer 
Landesgesetzgebung für die nächste Zukunft entwickelt. A ls in  
erster Reihe dringend wird die Durchführung einer planmäßig 
auf die Erhaltung und Hebung der Landwtrthschaft durch Gesetz­
gebung und Verwaltung gerichtete Agrarpolitik gefordert, feiner 
der baldige Erlaß eine« SchuldotationSgesetzes. Weitere Aufgaben 
werden auf dem Gebiet der Finanzen angedeutet. Sow ohl hin­
sichtlich einer Agrarpolitik mit den angegebenen Zielen wie hin­
sichtlich der Organisation der Finanzen darf man aus ein Zu­
sammenarbeiten der beiden konservativen und der nationallibe- 
ralen Partei rechnen. Auch in dem Punkte find die drei P a r ­
teien einig, daß e« nöthig ist, durch die Beschränkung der Vor­
lagen auf da« unbedingt Nothwendige da« Einleben in die 
neuen agrarischen Gesetze zu fördern. Der fretkonservative Auf­
ruf schließt : „Fester Zusammenschluß aller wirklich staatserhal-
tenden Elenrente um unser kräftige« verfassungsmäßiges Königs- 
thum —  Sam m lung der gemäßigten patriotischen Männer von 
recht« und links, welche da« Vaterland über die Partei stellen, 
zur Abwehr gegen sozialistische, radikale und rückschrittliche B e­
strebungen jeder Art, aber kräftige« Eintreten für die Beseitigung 
wirklicher Mißstände — stetige, gedeihliche Fortentwickelung un­
sere« Staatsleben« in den guten preußischen Traditionen bürger­
licher Freiheit und fester staatlicher Ordnung —  Stärkung des 
Reiches nach innen und außen —  liebevolle und gleichmäßige 
Pfleg« aller Zweige de« heimischen Erwerbsleben« find stets die 
leitenden Gesichtspunkte der freikonservattven Partei gewesen. 
S ie  werden auch ihr Leitstern für die Zukunft bleiben. Unsere 
Parole ist „das Vaterland über die P ar te i, da« Gemeinwohl 
über die Sonderintereffen!"

B ei den Ergänzungswahlen für den Landtag des Groß- 
herzogthum« Heffen-Darmstadt ist die herrschende Partei, der

D ie Schuld an dem Luciu« betroffenen Unglück aber schrieb 
Ju lian  lediglich sich selbst zu. Er hätte den Bruder davor be­
wahren können, wenn er den Bankier über seinen Irrthum auf­
geklärt hätte. Konnte er auch nicht ahnen, daß die Fonds, mit 
denen Lucius sein großartiges Bauunternehmen ausführte, gerade 
aus dieser Quelle flössen und somit das Damoklesschwert bereits 
über seinem Haupte geschwungen war, so hieß e« doch an und 
für fich schon eine Gefährdung des Bruder«, diesen nach wie vor 
in den Augen de« ergrimmten Bankier» als den Gatten seiner 
Richte weiter gelten zu lassen. Ju lian  quälte fich jedoch nicht 
lange mit bitteren Selbstvorwürfen, denn er besaß das M ittel, 
die dem Bruder geschlagene Wunde auch wieder zu heilen. Er 
würde ihn nicht verlassen haben, auch wenn er fich frei von 
jeder Mitschuld gewußt hätte, und zum ersten M al in seinem 
Leben empfand er den Besitz irdischer Glücksgüter al« eine süße 
Genugthuung, freute er fich der Macht eine« Reichthums, der 
ihm, dem genügsamen Gelehrten, bisher nur als ein todtes Zahlen- 

! verzeichniß gegolten hatte, mit dem er nichts anzufangen wußte,
! al« es ruhig wachsen zu lassen.

Schwerlich hatte Trommlin bei seinem Racheplane gegen 
den vermeintlichen Entführer seiner Nichte in Berechnung gezogen,

! daß das bisher zwischen beiden Brüdern bestandene Mißverhältniß 
! einem freundlichen Einvernehmen gewichen war und daß der 
! gegen Luciu« geführte Streich von Ju lian  partrt «erden würde. 

Da« Erstaunen de« Ftnanzmannes über da« Schreiben, worin 
der Gelehrte seinem Bruder Lucius au« den bei Trommlin de­
ponieren Fonds einen Kredit eröffnete, welcher mehr als hin­
reichend war, diesen wieder flott zu machen, mag wohl kaum 
geringer gewesen sein, al« Lucius' und seiner Gattin dankbare 
Rührung über die Depesche, welche die überraschende Kunde 
brachte, daß die brüderliche Hilfe unterwegs sei. . . .

S o  war denn der gute Rath des Advokaten bereits von 
verhängnißvoller Folge gewesen, gleichsam als müsse selbst die 
gesunde Aussaat, von der Hand eine« zweifelhaften Charakters 
ausgestreut, der aufgehenden Frucht zum Verderben gereichen.



N a t t o n a l l t b e r a l i s m u s ,  recht schlecht gefahren. D ie 
Verluste belaufen sich nach einer Zusammenstellung des „B e rl. 
Tagebl." auf sechs Sitze, während zwei weitere Niederlagen im 
Bereiche der Möglichkeit stehen. I n  den Gewinn theilen sich 
Antisemiten (2 Sitze), Freisinnige (3 ) und Ultramontane (1). 
Da die Antisemiten auch den Freisinnigen 1 Sitz abgenommen 
haben, so ziehen sie in  einer Stärke von 3 M ann in  die 
hessische Kammer ein. Es ist das erste M a l, daß sie dort ver­
treten sind.

D ie in  der Frage der T a b a k b e s t e u e r u n g  von der 
B erliner Steuerkonferenz befragten Sachverständigen verwahren 
sich in  einer Zuschrift an die „N ationalzeitung" gegen die A n­
nahme, als habe der auszuarbeitende Gesetzentwurf einer Tabak- 
fabrikatwerthsteuer ihre Zustimmung gefunden. S ie  hätten in  
der Konferenz ausdrücklich erklärt, daß die neue Steuer vorüber­
gehend 75000 , dauernd 50 000 Arbeiter der Tabakstndustrte und 
eine entsprechend wett größere Zah l von Arbeitern der Neben- 
industrien brodlos machen würde. D ie „N ationalzeitung" selbst 
hält diese Zahlen fü r wett übertrieben und m eint: D ie Einschrän­
kung der Verbraucher dürfte mehr in  der Q u a litä t als in  der 
Q uantitä t erfolgen. I n  der T ha t w ird diese Auffassung durch 
die Erfahrungen in  anderen Ländern bestätigt.

F r a n k r e i c h  erhält dieses Jah r einen F e i e r t a g  mehr, 
als im  Kalender steht: die Ankunft der Russen soll als Feiertag 
begangen werden. —  W ie nunmehr feststeht, w ird Präsident 
Carnot zwar die Russen nicht in  Tou lon  empfangen, aber er 
w ird sich bet ihrer Abreise in  Tou lon  von ihnen dort verab­
schieden.

S p a n i e n  rüstet sich zu einem ernsten Waffengange m it 
den marokkanischen R iffp ira te n ; die ganze Garnison M alaga's, 
aus mehr als 3000 M ann bestehend, ist nach M e ltlla  abgegangen. 
Es scheint gar nicht ausgeschlossen, daß Spanien bei dieser 
Strafexpedttion m it dem S u lta n  von Marokko selbst in  Konflikt 
gerälh.

E n g l a n d  sieht sich in  seinen a f r i k a n i s c h e n  K o ­
l o n i e n  in  recht schwierige und kostspielige Kriegsunternehmungen 
verwickelt. I n  Südafrika drohen die Matabele, in  Westafrika 
die Aschantt. Gegen letzteren S tam m  hat England schon mehr 
Truppen und Gelder aufgeboten, als Frankreich gegen Dahomey 
und doch nichts erreicht.______________________________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  5. Oktober 1893.

-  Ueber die Dauer des Aufenthalts S r. Majestät des 
Kaisers in  Nominten find nähere Nachrichten bis zur Stunde 
noch nicht hierher gelangt.

—  P rinz Heinrich ist von K iel zum Besuch der Kaiserin 
Friedrich nach Homberg abgereist. Dem Vernehmen nach w ird 
der gesammte pctnzltche Hof bis M itte  November von K iel ab­
wesend sein.

—  Gegenüber der Meldung, Fürst Btsmarck habe seine 
Memoiren fü r eine halbe M illio n  Mark verkauft, w ird nunmehr 
versichert, daß man allerdings m it einem derartigen Anerbieten 
an den Fürsten Bismarck herangetreten, dasselbe aber vom 
Grafen Herbert Bismarck im Auftrage des Fürsten kurz dan­
kend abgelehnt worden sei. Was die Höhe der Ankausssumme 
betrifft, so könne dieser Punkt der Meldung nur auf einer Kom­
bination beruhen. I n  dem Anerbieten, das übrigens mündlich 
durch eine Vertrauensperson an den Grafen Herbert geschah, 
wäre davon, was ja auch in  der N atu r der Sache liegt, noch 
gar keine Rede gewesen.

—  Dem Vernehmen der „A llg . M ilt t .  K o rr." nach wird 
unter dem Vorsitz des Generals der Kavallerie v. Krofigk in 
nächster Ze it die Kavallerie-Kommission zusammentreten, um 
über wichtige kavallertstische Fragen zu berathen. Bei diesen 
Berathungen steht obenan die Frage des neuen Exerzierregle­
ments fü r die Kavallerie, und es wird hierbei festgestellt werden, 
inwieweit der vor einigen Monaten ausgegebene Entw urf zu 
einem Exerzierreglement fü r die Kavallerie umzuändern sei.

—  I n  der Sitzung des BundeSralhs am Donnerstag wurde 
der Antrag Preußens m it dem E ntw urf eines Gesetzes, betr. die 
Abänderung der Gewerbeordnung, den Ausschüssen 4  und 6 
überwiesen. D ie Vorlage betr. eine Uebersicht der Einnahmen 
und Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun und Togo und 
des südwest-afrikanischen Schutzgebietes fü r das EtatSjahr 1892/93 
wurde dem 7. Ausschusse überwiesen.

—  Z u  der von der „Kreuzztg." mitgetheilten Kabinetsordre 
an Pros. Schweninger w ird  der „N a t.-Z tg ." von zuverlässiger 
Quelle mitgetheilt, daß Pros. Schweninger während der letzten

J u lia n  beschäftigte sich daher m it der Erwägung, ob es nicht gut 
gethan sei, m it der unheilvollen Genossenschaft Doktor Bauers 
gänzlich zu brechen und von der Wetterverfolgung eines Planes 
abzustehen, der nach wie vor den Bankier in  seiner bisherigen 
Täuschung erhalten mußte.

Aber seltsam! J u lia n  dachte an diese Aenderung etwa so, 
wie der Spie ler an die Nothwendigkeit denkt, der treulosen Glücks­
göttin den Rücken zu wenden, und wie diesen die Mißerfolge 
nur zu neuem Wagen anspornen, so hatte die Vergeblichkett 
monatelangen Wartens auf die Wiedererscheinung der Nacht­
wandlerin in J u lia n  nur eine leidenschaftliche Begier erregt, an­
statt seine Geduld zu erschöpfen, und jenes aufreibende Wachen, 
jenes verzehrende Harren und Hoffen war ihm fast zum Bedürf­
niß geworden.

So finden w ir  ihn auch jetzt m it dem Vorsätze umgehend, 
sein hoffnungsloses Unternehmen aufzugeben, und doch die heiße 
S tirn  an die Fensterscheibe gedrückt und m it sehnendem Ver­
langen in  die wilde Oktobernacht htnausblickend. Das Licht des 
höher aufsteigenden Vollmondes versilbert das Dach jenes Hauses, 
welches die stolzen Abbilder einer blühenden Schönheit, von dieser 
selbst aber die lebendige Ruine in sich birgt. Der übrige The il 
des Hauses liegt noch im  Dunkel, nur eins der Fenster, zu der 
Wohnung des Advokaten gehörend, schimmert im  röthltchen Lampen­
licht. Plötzlich erlischt der Lichtschein —  und eben so plötzlich ist 
er wieder da.

D re im al beobachtete Ju lia n  diese Erscheinung, dann erlischt 
das Licht abermals und tiefe Dunkelheit bleibt zurück. Fast zu 
gleicher Ze it tönt ein unheimlicher langgezogener Ton  durch die 
nächtliche S tille , wie ihn J u lia n  hier noch nie vernahm.

Es war der R u f einer Eule, die sich wahrscheinlich vom 
grellen Mondltchte gescheucht, in  der Nachbarschaft ve rirrt zu 
haben schien.

 ̂ (Fortsetzung folgt.) i

Krankheit des jM rs ten  Btsmarck eine Berichterstattung an den 
Kaiser unterließ und auf eine Anfrage erklärte, er sei durch die 
Pflege des Fürsten derart in  Anspruch genommen gewesen, daß 
er den kaiserlichen Auftrag nicht erfüllen konnte.

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg." nach hat der am 3. 
d. MtS. versammelt gewesene General - Synodalvorstand an 
Stelle des verewigten W irk l. Geh. Rath von Kleist-Retzow und 
des durch schwere Erkrankung behinderten Generalsuperintenden- 
ten D r. Schulze in  Magdeburg den Superintendenten lüe . tdool. 
Holtzheuer in  Weferlingen zum Vorsitzenden und den Oberkon- 
fistorialrath Pros. D r. Köstlin zu Halle a. S . zum Stellvertreter 
des Vorsitzenden gewählt.

—  Wie der „N a t.-Z tg ." von zuverlässiger Seite mitgetheilt 
w ird, ist die Nachricht, wonach die griechische Regierung m it der 
Absicht umgehen soll, ihre Gesandtschaften wiederherzustellen, 
welche sie im  vorigen Jahre aus Sparsamkettsrückfichten auf­
gehoben, unbegründet. Was speziell die griechische Vertretung 
in  B e rlin  anbetrifft, so w ird Herr Antonopoulos weiter Ge­
schäftsträger bleiben.

—  Der Präsident des Amtsgerichts B e rlin  I ,  Beseler, ist 
in  das Reichsjustizamt berufen worden.

—  Der littauische konservative Wahlveretn hat nach der 
„Ostd. Volksztg." folgende Beisitzer als Kandidaten zum preußi­
schen Landtag aufgestellt: fü r den Wahlkreis Memel-Heydekrug 
die Herren Io n s  Smalakys-Gr. Alkawischken und Anusfis Kasoks- 
Tatamtschken; fü r den Wahlkreis T ils it-N iederung: die Herren 
David Saunus-Rokaiten und Jeffatts-Pokraken; fü r den W ahl­
kreis Ragntt-Ptllkallen: die Herren Klaudatis-Tulpeninken und 
Angatis-Kurschen; fü r den Wahlkreis Labtau-Wehlau die Herren 
Lapatis-Lanknen und Baltruwaitis-Baznytkallen.

—  An deutsch-sozialen (antisemitischen) Landtagskandidaturen 
find, wie in  einer am Sonnabend und Sonntag in  Kassel ab­
gehaltenen Vertrauensmännerversammlung mitgetheilt wurde, bis­
lang aufgestellt worden: Liebermann v. Sonnenberg fü r Hom- 
burg-Ziegenhain, Pastor Jskraut fü r Fritzlar-Melsungen, D r. 
Häberlein-Berltn fü r R in te ln , D r. Schnutz-Hannover fü r Hofgeis- 
mar-Wolfhagen. —  Im  Wahlkreis Friedeberg-ArnSwalde haben 
die Vertrauensmänner der antisemitischen Parte i, wie dem amt­
lichen Friedeberger Kreisblatt geschrieben w ird , einstimmig zu 
ihren Landtagskandidaten Ahlwardt und Rendant Kutzer-Friede- 
berg proklamirt.

—  Eine Vertrauensmänner - Versammlung der Centrums­
partei hat als Landtagskandidaten fü r Allenstein - Rössel Propst 
Herrmann-Bischofsburg und den Verbandsrevtsor der Darlehns- 
kasse des Ost- und Westpreußischen Bauernvereins, G raw-Arns- 
dorf aufgestellt.

—  I n  S te ttin  hat sich die freisinnige Vereinigung fü r die 
Wiederwahl des Herrn Bcoemel entschieden. Der Vorstand des 
dortigen Vereins der freisinnigen Volkspartei hat diese Kandi­
datur verworfen und w ill einen Kandidaten aus S te ttin  selbst 
ausstellen.

—  Der Abgeordnete Ahlwardt hat die fünfmonatliche 
Gefängnißstrafe, zu der er wegen der Judenfltnten-Broschttre 
verurtheilt wurde, am Mittwoch in  Plötzensee angetreten.

—  Französische und englische B lä tte r brachten jüngst eine 
mysteriöse Geschichte, daß ein preußischer M a jo r OrlowSki nach 
einem Duell desertirt sei, und Aufnahme in die französische 
Fremdenlegion nachgesucht habe, aber abgewiesen worden sei. 
D ie „S traßburger Post" ist in der Lage, die ganze Meldung 
als vollständig erfunden zu bezeichnen.

—  Von den 350 000 eingetragenen Urwählern B erlins 
haben nur 738 die Wählerlisten eingesehen.

Ausland.
W ien, 4 Oktober. Das vom Kriegsminister tnspirirte 

„Arm eeblatt" schreibt an hervorragender S te lle : „D ie  Ernennung 
des Erzherzogs Albrecht zum preußischen Generalfeldmarschall 
erscheint als eine feierliche historische Manifestation der Waffen- 
genossenschast zwischen den Habsburgischen und hohenzollernschen 
Armeen. I n  diesem S inne ist die Ernennung des General- 
Inspektors unseres Heeres zum preußischen Generalfeldmarschall 
ein militärisches, politisches Eceigniß von europäischer Bedeutung. 
Da der preußische Feldmarschallstab sonst nur an solche Feld­
herren verliehen w ird, die im Wetter der Schlachten erprobt und 
große Siege erfochten haben, so ist diese Ernennung eine neue 
persönliche Auszeichnung fü r unseren ruhmgekrönten Erzherzog 
Albrecht".

W ien , 5. Oktober. P rinz Friedrich Leopold von Preußen 
ist gestern Abend aus Kernhof hier eingetroffen.

W ien , 5. Oktober. Vom 15. bis 20. d. MtS. findet in  
der Ofener Hofburg der Empfang bei Hofe statt. Nach langer 
Ze it w ird bet diesen Empfängen auch dte Kaiserin wieder er­
scheinen und die Vorstellung junger neueingesührter Aristokraten 
entgegennehmen.

M a d r id , 5. Oktober. D ie Besserung in  dem Befinden 
Sagastas macht wettere Fortschritte.

Stockholm, 5. Oktober. Gegen die G iltigkeit der hiesigen 
Wahlen zur Zweiten Kammer ist im  2. und 4. Wahlkreise E in ­
spruch erhoben worden.

P e te rsbu rg , 5. Oktober. Der neue um 15 pCt. ermäßigte 
Etsenbahntarif fü r den T ransport russischen Getreides via Oester­
reich nach Ita lie n , der Schweiz und Frankreich ist heute veröffent­
licht worden.

Arovtnzialnachrichten.
Schönste, 4. Oktober. (Neberfahreu. Unfall). Gestern Abend wurde 

der Eisenbahnarbeiter Blaschke aus Richnau vom Zuge überfahren. Von 
Tauer nach Schönste gehend, benutzte er den Schienenweg. I n  der 
Meinung, er gehe nun dem ihm gerade entgegenfahrenden Zuge ent­
gegen, sprang er auf das andere Geleise über, welches der heran- 
brausende Zug benutzte. Bei diesem verhängnißvollen Irrth u m  fiel er 
quer über das Geleise, so daß ihm beide Beine und die Hirnschale von 
den Rädern des Zuges abgeschnitten wurden. Der wegen seiner 
Nüchternheit bekannte M an n  hinterläßt eine F rau  und sieben uner­
zogene Kinder. —  An demselben Tage wurde der Besitzer v. P . 
aus Schönste beim Einlegen des Getreides in die Dreschmaschine die linke 
Hand derartig zermalmt, daß sie abgenommen werden mußte.

A us dem Kreist C u lm , 4. Oktober. (Molkerei. Rübenzug. Nach­
grabungen). Zur Pachtung der in Podwitz geplanten Molkerei hat sich 
schon eine ganze Anzahl von Molkereibesitzern gemeldet. Es ist also die 
beste Aussicht vorhanden, daß das Unternehmen zur Ausführung kommt. 
—  Seit dem Beginne der Kampagne der Zuckerfabriken ist auf der Bahn­
strecke Kornatowo-Culm wieder der Rübenzug eingestellt. —  Die Nach­
grabungen auf dem Markt zu Culm haben zu keinem weiteren Re­
sultat geführt. Aus dem Vorhandensein einiger Bohlen und Balken 
läßt sich nicht feststellen, daß an der Stelle in früherer Zeit ein Brunnen 
gewesen ist.

D t .  E y la u , 4. Oktober. (Des verschwundenen Stadtkassen-Rends^« 
Andröe) hat man noch nicht habhaft werden können. UeberhaUp^ 
vieles bei der ganzen Sache räthselhaft. Wie schon mitgetheilt, 
am Abend vor seiner Flucht in verschiedenen Lokalen gewesen- ^  
einem derselben, in der Nähe des Ostbahnhofs, ist er bis 2 Uhr na", 
gewesen; bei sich führte er hier ein Packet, welches dem Aussehen" 
die verschwundenen Geschäftsbücher enthielt. Von hier hat sich A., we"» 
sehr viel getrunken hatte, nach dem Ostbahnhof begeben, wo er iM v § 
—  die Wartezimmer waren geschloffen —  bis gegen 6 V2 Uhr niolg  ̂
auf einer Bank sitzend, geschlafen hat. Einige Leute haben ihn " « 
darauf in der Nähe des Bahnhofs umherirren sehen. Soviel steht l 
daß er sich von hier nicht mit der Eisenbahn entfernt hat. Gest  ̂
wollen ihn Leute in der Umgegend von Lessen bemerkt haben,  ̂
behufs Festnahme sofort dorthin depeschirt worden. Außer einer 
Kupfermünzen fand sich im Geldschranke der Stadtkaffe nur die str . 
Fischereipacht auf dem Gestrichsee hinterlegte Kaution von 10 500 ^  
in ostpreußischen Pfandbriefen vor. Die Höhe der m itgenonE^  
Summe läßt sich vorläufig nickt annähernd feststellen, da die 
fehlen. Jedenfalls hat A. am 1. Oktober bedeutende Beträge, d a E . 
auch 9000 Mk. Fischereipachtgeld für das verflossene Q uarta l ein'ai", 
Ferner hat A. auch den ganzen Bestand der Ortskrankenkaffe, ^  . 
Kassirer er war, ebenfalls mitgenommen. Die Bücher dieser K E   ̂ ! 
er zurückgelassen.

Krojanke, 4. Oktober. (Fortbildungsschule). Die hier vielfach vent"' 
Fortbildungssckulfrage drängt nun endlich ihrer Lösung entgegen. 
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde trotz des energischen 
sprucks der Handwerksmeister die Wiedereinführung des Instituts  ̂
schloffen und das aus diesem Anlaß entworfene S tatut angenol"".,. 
so daß die Eröffnung qu. Schule in allernächster Zeit zu erwarten

Dr. Krone, 4. Oktober. (Die Enthüllungsfeier des Zwei - 
Denkmals) findet am Mittwoch den 18. d. M ts . statt. Die T rib ü n e^  
um 12 Uhr geöffnet, der Aufmarsch der Schulen findet um 1 2 ^ ^  
der Aufmarsch des Kreiskriegerverbandes und der Vereine um 1 
statt. Um I  V4 Uhr erscheinen die städtischen Körperschaften, sonne A, 
Offizierkorps des Landwehrbezirks, um IV -  Uhr die Ehrengäste in  ̂
gleitung der Mitglieder des Denkmals-Ausschusses, des Kreistages-^ 
Ortsgeistlichen und der Vertreter der Behörden und Anstalten 
Stadt. Sodann erfolgt ein Bortrag der Liedertafel. Se. ExcelleN) 
General der Infanterie v. Wißmann hält die Festrede. Mt

Danzig, 4. Oktober. (3. westpreußische Provinzialsynode).^,, 
dem Gesänge des Chorals „Ach bleib mit deiner Gnade" und einem ^  
Herrn Superintendenten Karmann-Sckwetz gesprochenen Gebete 
gestern Vormittag im großen Sitzungssaale des Landeshauses die 3-"^  
preußische Provinzialsynode unter dem Vorsitze des Herrn Superintende" s 
Köhler-Neuteich eröffnet. Hierauf brachte der Vorsitzende ein Ho» § 
den Kaiser aus, gedachte dann der seit der letzten Synode verstoß'§ 
Mitglieder und begrüßte den neuen Generalsuperintendenten 
Döblin und den Konsistorialpräsidenten Herrn Meyer. Letzterer d^t 
dem Vorsitzenden und erklärte, er wolle sein Amt unparteiisch, 
und milde, aber auch wo es nöthig ist, mit Ernst und Strenge sE§s 
Nach ihm dankte auch Herr Döblin für die Begrüßungsworte, tt^n  
sich die Mitglieder der Synode zu Ehren der beiden Herren von M  
Sitzen erhoben. Der Vorsitzende machte dann einige geschäftliche 
theilungen und erstattete den Bericht über die Thätigkeit des 
Vorstandes, dem w ir entnehmen, daß der Vorstand sechs Sitzunge"^. 
dem Konsistorium gemeinsam und zwei Sitzungen allein abgehalten A  
An Missionsgeldern sind durch Kollekte 5609 Mk. eingegangen, 
von dem Vorstand vertheilt worden sind. Ferner hat sich der M  
mit Angelegenheiten der Diözesanverwaltung beschäftigt. Die P rov"'^  
synode wählte dann mit 33 von 63 abgegebenen Stimmen 
Superintendenten Kähler-Neuteich zu ihrem Vorsitzenden. Von ^  
jrnigen Mitgliedern, welche sich auf Grund der im Vorjahre ^ 
barten Erklärung der Evangelischen Vereinigung zu einer GrUpA 
sammengeschloffen haben, wurden bei der Präsidentenwahl 29 Sum' § 
für Herrn Ober-Präsidialrath v. Pusch abgegeben. Zu  Beisitzern 
die Herren Superintendent Boie-Danzig, Karmann - Schwetz, ^  gjS 
Präsidialrath v. Pusch und M ajo r a. D . Röhrig-Wyschetzin "Nv 
Stellvertreter die Herren Archidiakonus Weinlig, Superintendent ^  
samen-Mockrau, Oberlandesgerichts-Präsident Korsch-Marienwerder ^  
Gymnasialoirektor Kahle gewählt. Die Synode beschloß vier KoM^'^e 
nen zu wählen, und zwar eine solche von 17 Mitgliedern W 
Agendensache, von je 7 Mitgliedern für Finanzangelegenheiten uN" ^  
Petitionen und von 9 Mitgliedern für VerfaffungsangelegenheiteN- ^  
wurden gewählt in die Agendekommission die Herren Karm ann-Sm '^  
Boie-Danzig, Schmeling-Sommerau, Franck-Danzig, V e t t e r -  
St ac ho wi tz - Th or n ,  Schaper-Wotzlaff, Weinlig-Danzig, Schieffero^  
Elbing, Benrath-KönigSberg, Lukow-Neustadt, Bonstedt-Jenkau, 
Marienwerder, Ebel-Graudenz, Syring-Flatow, Kahle-Danzig unv P .^  
Karthaus; in die Finanzkommission die Herren: Claaß-Praust,
Lüden, Röhrig-Mirchau, Damus-Danzig, v. Zander-Marienburg, G A  .s 
Danzig und K i r t l e r - T h o r n ;  in die Petitionskommission v. W ernov^  
Peterkau, Darnmann-Graudenz, Gerlich-Lchwetz, Völkel-Danz^- .j,ir 
Kehler-Marienwerder, Barkowski-Pr. Friedland und R ö h r ig -W Y ^ M  
in die Verfaffungskommission die Herren Rübsamen-Mockrau, r, 
Marienwerder, Grase-Scklockau, v. Pusch-Dan-ig, T r ie b e l-M a r ie N ^ ^  
Dreyer-Pr. Stargard, W o r z e w s k i - T h o r n ,  Elditt-Elbing und S A . 
Lessen. —  Wegen des morgen stattfindenden Festgvttesdienftes 
öffentliche «Sitzung auS, die nächste Sitzung ist auf Donnerstag 
mittag 11 Uhr anberaumt. — Heute Vormittag fand in der Oberpi 
kirche zu S t. M arien ein Gottesdienst für die Synodalen statt, 
sich auch eine große Anzahl Gemeindemitglieder eingefundeN 
Um den kleinen Altar hatten die Herren Geistlichen sämmtlich ini 
Platz gefunden, in deren M itte befand sich der neue G en era lsu p ^ ^ l 
deut Döblin, u. a. nahmen auch die Herren kommandirender 
Lentze, Regierungspräsident von Holwede, Polizeidirekwr Weffel, ^  ^  
bürgermeister D r. Baumbach an dem Gottesdienst theil. Archidia^s 
D r. Weinlig hielt die Liturgie; nach dem Gemeindegesang „O I^ e ii  
Geist kehr bei uns ein" hielt der Vizepräsident des evangelischen 
raths, Wirk!. Over-Konsistorialrath Frhr. v. d. Goltz die BegrttvU'^s 
anspräche, Generalsuperintendent Döblin die Festpredigt, und spä^.^t 
Schlußgebet Herr Superintendent Rudnick aus Freystadt. Der 
choral war „E in  feste Burg ist unser Gott". —  Die von dem Vol'^K 
der westpreußischen Provinzialsynode an Se. Majestät den Kaiser 
Rominten abgesandte Adresse hat folgenden W ortlau t: Allerdurchlauckl^I 
Großmächtigster Kaiser und König. Allergnädigster König und 
„Euer Majestät nahen w ir uns namens der zu ihrer dritten 
lichen Sitzung versammelten westpreußischen Provinzialsynode 
unterthänigsten Bitte, Euer Majestät ehrfurchtsvoll begrüßen zu ou^xii 
W ir thun dies mit dem klaren Bewußtsein, daß in dieser von 
Gewalten bedrohten Zeit es von hohem Segen ist für Kirche und ^ ^  
land, wenn M änner, fest im Glauben der Väter, zusammentrete",. 
die Sache des Evangeliums von ihrer Stelle und nach dem Maß^ 
Kräfte unter Gottes Gnadenbeistand zu fördern. I n  dem erhe^. pLe 
Gefühl, daß Euer Majestät mit warmer Liebe und ernster T h a tk rü '^  
Kirche des Evangeliums schirmen und fördern, bitten wir dankb^.^st 
Herzens unsern Gott und Heiland, daß er Euer Majestät,
Ih re  Gemahlin und ganzes Haus in Seinen allmächtigen Schutz ^  
und an Allerhöchstdenselben seine Verheißung erneuere: „Ich  
segnen und du sollst ein Segen sein". I n  tiefster Ehrfurcht ve^gfle 
wir als Euer Kaiserlichen und Königlichen Majestät aüerunter
Mitglieder.ber dritten westpreußischen Provinzialsynode. . ^  ^

Braunsberg, 4. Oktober. (Der Kaiser als Pathe). Se. M al^ .h  i" 
Kaiser hat bei der Taufe des jüngsten Sohnes des M aurers  
Wormditt, dem sieben Knaben in ununterbrochener Reihenfolge v 
worden sind, ein Pathenamt zu übernehmen geruht. . .

Bromberg, 4. Oktober. (Die Kellnerin Auguste P.), w el^, 
wir vorgestern berichteten, aus Liebeskummer einen Selbstmord 
beging, ist gestern Nachmittag verstorben. Lcbo .̂

Posen, 3. Oktober. (Schwurgericht). Der Rentier W . v. AKaS'' 
meyer aus Schwersenz und sein Sohn, der Landwirth Kurt 
meyer anS Bialenzin, standen heute unter einer Reihe schwerer AM ^lg  
gungen vor den Geschworenen. Der Rentier Paul Bethge 
wollte das Gut Warberg, welches dem Rentier W . v. SämAjau") 
gehörte, für etwa 110 000 Mk. kaufen und zahlte nach der Besitz 
zunächst als erste Rate 3500 Mk. baar an. Das Areal des 
nur 1116 Morgen betrug, hätten beide Schachtmeyer mit 1160 ^  
angegeben, den Grundsteuerertrag statt mit 433 Thlr. 19 S ilb e rs  
mit 637 Thaler 10 Silbergroschen, die Hypotheken mit 
obschon sie 36 600 Mk. mehr betrugen u. s. w. Die Kataste^'Vrkte, 
hatte von Schachtmeyer gefälscht. Rentier Bethge sah, als el ' ^ 0  

daß man ihn betrügen wollte, von dem Kaufe ab und verlangte, 0



Mk Vorspkgelungen gemacht, die gezahlten 3500 Mk. und 835 
Stempelgebühren zurück. Indessen hatte v. Schacht- 

Nntr°„ gezahlte Geld bereits innerhalb 4 Tagen zu seinem
verbraucht. Nach erfolgter Civilklage fiel die P fändung bei 

fruchtlos aus. Schachtmeyer jun. ist beschuldigt, seinem 
besi^oi. ^esen Borgängen Beihilfe geleistet zu haben. Die Angeklagten 

^  Kataftersälschungen u. s. w. nicht, schieben aber diese 
auf den im Irrenhause  zu O w insk verstorbenen H ans von 

sM-n den ältesten S ohn  des v. Schachtmeyer sen. S ie  hätten
v 6enau gewußt, wie viel M orgen das G ut gehabt habe.
1 3 M onate Gefängniß. Der S taa tsa n w a lt hatte

Gefängniß, 2 Ja h re  Ehrverlust und sofortige V erhaftung bean- 
 ̂ viurde freigesprochen,

sür Oktober. (Landtagskandidat). Die Konservativen stellen
^  <-andtagswah!en den Polizeipräsident v. N athusius auf. 

ist /Damolschin, 4. Oktober. (Apothekenverkauf). Die hiesige Apotheke 
^ r . "  zufolge für den P re is  von 75 000 Mk. an den 

A n«!?»* M üller au s Konitz verkauft worden. Der jetzige Besitzer 
"pvtheker Eisen, kaufte dieselbe vor zwei Ja h re n  für 83000  Mk.
Ein Oktober. (E in  schwerer Unglücksfall) hat sich hier ereignet,
dp« c!?"^werk aus Dubberzin holte das Stubenmädchen J d a  Blucher in 

' . Der Kutscher ließ das Fuhrw erk einen Augenblick unbe- 
and-r ^  Pferde gingen durch und rann ten  schließlich mit einem 

^ s p a n n  zusammen. Durch den heftigen A nprall wurde das 
wenigen* A ^  ^ c k ^ r G ew alt au s  dem W agen geschleudert, daß es nach

Lokalnachrichten.
T horn , 6. Oktober 1693.

E i l  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
A ^ u b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  H err Eisenbahnbau- und 

, smspektor H arm  in E lbing ist nach M agdeburg als M itglied des 
' .^ifenbahn-Betriebsam ts (Wittenberg-Leipzig) daselbst und Herr 

als!!s^hnbau- und Betriebsinspektsr Sommerfeld in Küstrin nach Essen 
^  j "kglied des dortigen königl. G isenbahn-Betriebsamts versetzt. Dem 

brungsbaumeister H errn  Schroeter in  F rankfu rt a. M . ist unter 
der nach Küstrin die W ahrnehmung der Geschäfte des Vorstehers
R, ^'^."bahnbauinspektion daselbst übertragen. E rn a n n t ist Herr 
p>./baudiätar H errm ann in Bromberg zum Betriebssekretär. Versetzt ist 
rn ^ ^ n c h tsa sse s so r  Friese in B erlin  vom Betriebsam t (Berlin-Schneide- 
Ärn l. weiteren A usbildung für den Staatseisenbahndienst nach 

onwerg zur königl. Eisenbahndirektion. Die Versetzung der Herren 
H d^rungsbaumeifter Lang von Bromberg nach Königsberg i. P r .  und 
st von KönigSberg nach Bromberg ist zurückgenommen. Ge-
^ronibe H e r^ n  Eisenbahnsekretäre B ürger und Kaselow in

a n ix ^  C o m e n i u s - G e s e l l s c h a f t ) ,  welche sich im vorigen Ja h re  
^  der 300jährigen Wiederkehr des G eburtstages des großen 

in Com enius bildete, veranstaltet am 22. und 23. Oktober d. J s .
im L- Posen ihren ersten Kongreß. Die Gesellschaft hat den Zweck,
die des Comenius und der ihm geistesverwandten M änner für
druck ^  Wissenschaften und der Bolkserziehung zu wirken und da- 
dioi? g le ic h  Erziehungslehre und ihren V ertretern mehr und mehr 

S tellung im Volksleben und in der Wissenschaft zu sichern, auf 
Gos nr Bedeutung nach einen berechtigten Anspruch besitzen. Der 
liti- . ^  gehören bereits 300 Körperschaften a n : wissenschaftliche und 

Vereine, Lehrer-, B ildungs-, Fröbel-, Herbart-, Sprach- und 
wiNi ^eine, ferner etwa 700 Personen, bekannte Gelehrte und frei- 
wor?b G önner a ls Einzelmitglieder. Nach dem für den Kongreß ent- 
-  senen P rogram m  finden am S onn tag  den 22. Oktober Sitzungen des sck, ^""V o rstan d es der Comenius - Gesellschaft und des Kongreß - Aus- 
vkrl ^ ^ t t .  Am M ontag den 23. Oktober folgt eine geschlossene Haupt- 
reckn )ur E rstattung des Geschäftsberichtes, Vorlage der Jah res-

vng und Besprechung des A rbeitsprogram m s der Comenius-Gesell- 
Arn'/fr 1894. I n  einer sich daran schließenden Festsitzung wird Herr 

D r. Nesemann einen V ortrag über das Thema halten: „Der 
die »r ^  B e ra th  des Comenius im schwedisch-polnischen Kriege". An 
^ a i s ^ ^ ^ ^ ^ e n  soll sich ein Festesien und eins freie Vereinigung im

A „ i 7 ^ . ( D r e  h i e s i g e  L o g e  z u m  „ B i e n e n k o r b " )  hat au s 
A A . ih r e s  100jährigen Jubiläum sfestes dem M agistrat 500 Mk. zur 

Heilung an  die Armen der S ta d t überwiesen.
Und f ^ / ^ H g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n ) .  Ueber die Ziele 
H e r r^ v lg e  des allgemeinen deutschen Sprachvereins hielt gestern Abend 
Nasi, ^ in m aro b erleh re r Cremer au s H annover in  der A ula des Gym- 
Vort ^ Einen V ortrag  vor einer leider n u r  kleinen Zuhörerschaft. Der 
Snv ^ENde bemerkte in  der E in le itung , daß der allgemeine deutsche 

verein in H annover im Ja h re  1885 auf Veranlassung des deutschen 
d Ereins daselbst, der 200 M itglieder zähle, gegründet worden sei. 

(x  ̂ p u tsche  Sprachverein hat jetzt eine starke A usdehnung gewonnen.
^ 6 0  Zweigvereine m it 15000 M itgliedern. Hier im Osten be- 

Kös^? Vereine in  Königsberg, Memel, Tilsit, M arienburg , Danzig, 
d e / il ^m berg  u. a. Der Zweck des V ereins ist die Ausmerzung 
reich Jährlichen Frem dw örter au s der deutschen Sprache. Jede erfolg- 

Arbeit, die an  einer Sprache vorgenommen wird, bedeutet eine 
vo ""6  des Volkes. Die Bedeutung der reinen M uttersprache ist schon 

V orfahren erkannt worden, w as die deutschen Sprachgesell- 
des 16., 17. und 18. Jah rh u n d e rts , die sich die Pflege ihrer 

beu tst^  ^ur Aufgabe machten, beweisen. Nicht mit Unrecht wird die 
Wort o ^.p^che die babylonische genannt, da sie die meisten Fremd- 
der ^  ^ in e  andere, in  sich aufnim m t. Z w ar ist die Anwendung 
Nom *E ^fiw rter jetzt schon etwas im Niedergänge begriffen, doch ist die 
aal,» immer groß. Die vor etwa 40 Ja h re n  erschienene erste Aus- 

oes Fremdwörterbuchs von Heise zählte n u r  ca. 10000 Fremd- 
entll f. auf, während in der neuesten Auflage gegen 90000 Frem dw örter 

ten sind. Und doch ist unsere Sprache so reich an  eigenen W ör- 
E ^ b a ß  w ir so vieler Frem dw örter nicht bedürfen. Die deutsche 
tzljsOche besitzt einen Schatz von über V« M illion W örter, während zum 
tron < die französische nickt mehr als 130000 W örter zählt. Der Vor- 
voii A e  las verschiedene Sätze au s deutschen Geschichtsbüchern vor, die 

Fremdwörter strotzen, und führte die Dienstanweisung (Dienst- 
würt ^ t )  einer Eisenbahnbehörde an, w orin nicht mehr als 1400 Frem d­
w o r t  enthalten sind. Der zu häufige und falsche Gebrauch der Fremd- 
kolchtk- t u e  ernste Seiten . E s  giebt drei A rten von Menschen: 1) 
hie s, p E die Frem dw örter kennen und sie nicht gebrauchen, 2) solche, 

kennen u n d  gebrauchen und 3) solche, die sie falsch gebrauchen. 
Leui ^  drastische Beispiele, wie die Frem dw örter von dieser letzten A rt 
öuw A n g e w a n d t  werden, gab der Vortragende un te r allgemeiner Heiterkeit 
lckük? "AU W ir sollen unsere deutsche Sprache lieben, ehren und 
D i i u t ' u E  Franzosen machen sich schon lange in  ihren Zeitungen und 
braueb orn über die Deutschen lustig, weil sie soviel Frem dw örter ge- 
V o r t t " '  Müssen w ir denn durchaus von den Franzosen lernen? Der 
^ P ra ? ^ u d e  hat, entschieden einzutreten für die R einigung der deutschen 
a r n m t  und kein Frem dw ort, das gut deutsch übersetzt werden kann, 
ßebrünA.^U' Diejenigen Frem dw örter, die im Laufe der Zeit allgemein 
woNpiV^ . wurden, sich gewissermaßen das Bürgerrecht erworben haben, 
in ie r^ ,fu *  nicht wieder verdrängen, wie z. B . Kloster, Mönch, Telegraph, 
Einen w Ua!,Konslstorialrath, königlicher M ilitär-Jn tendantursekretär usw. 
wir nit^^EVUNgs-Assessor zum Regierungs-Beisitzer machen, das wollen 
guna  ̂ W enn auch schon manches auf dem Gebiete der Sprachreini- 
vewüken sÄbN ^  viele Regierungs-, kirchliche und städtische Behörden 
Noch Üch nach Kräften, die Frem dw örter zu verdrängen, so kann doch 
Sache b gethan werden. Namentlich die Schulm änner müßten die 
der ^ ,.0 ^  Sprachrem igung in die Hand nehmen, der sie als Erzieher 
überrp i.^o . am meisten förderlich sein können. Der V ortragende ist 
die Be!? . aß m an in Thorn, diesem Bollwerk des deutschen Ostens, 
auch kiov *>es angestrebten Ziels würdigen wird, und hoffr, daß es 
ins Lebt.^O"Ugen wird, einen Zweigverein des deutschen Sprachvereins 

zu rufen.
Tosti _  u m  T o st i - K o n z e r  t). Die gefeierte S än g erin  Teresa 
Berlin ^  wurde überall wo sie konzertirte, in London, P a r is , W ien, 
von der m Kassel, S tu ttg a r t rc. sowohl vom Publikum als auch 
Ueber ein ^  ausgezeichnet — tr itt hier bekanntlich am 12. Oktober auf. 

^  Uehruen F ra u  Tosti kürzlich in S tu ttg a r t gegebenes Konzert ent- 
* tauschet« ^ /m e r  Kritik der „S tu ttg a rte r  Z eitung" folgendes: Der

folgt? js? - fall, der den Liedervorträgen der S ig n o ra  Teresa Tosti 
§ünsüertn A  » weis, daß in unserer letzten Nummer über die gefeierte 
^uSgeali^» u G uten nicht zu viel gesagt wurde. Seltene Reinheit, 
düduna und Biegsamkeit der S tim m e, klare und ruhige Ton-

lerne Schattirung und lebendige Wiedergabe im Vortrage

heiteren G enres, sowie dramatische G ew alt für den ernsten S ty l, ein 
O rgan  voll süßer Tonsaftigkeit und edler Klangfarbe, E galität in tech­
nischer Beziehung und vollendeter V erbindung der Töne, Korrektheit der 
musikalischen F iguren , das ist es, w as die Künstlerschaft der S igno rina  
Teresa Tosti ausmacht, und ihr einen Erfolg eintrug, wie er hier n u r 
selten vernommen wird.

— ( De r  Z a u b e r k ü n s t l e r ) ,  dessen Bude am Bromberger Thor 
vor einiger Zeit durch einen B rand, der auf Brandstiftung zurückgeführt 
wird, zerstört wurde, wobei er selbst, als er seine A pparate retten wollte, 
B randw unden erlitt, ist jetzt wieder hergestellt und durch die Beihilfe 
wohlthätiger Menschen in den S tan d  gesetzt, sein Geschäft wieder auf­
nehmen zu können. Dem so unverschuldet in s Unglück gerathenen 
M an n  ist aber noch weitere Hilfe nöthig. Durch zahlreichen Besuch seiner 
Vorstellungen, die vordem vielen Anklang fanden, wird es ihm am 
ehesten möglich sein, sich von dem schweren Schicksalsschlage zu erholen.

— ( L i l i p u t a n e r - T r u p p e ) .  H err R itte r bereitet den Kindern 
des Waisenhauses und Kinderheims eine Freude. E r  hat dieselben für 
morgen Nachmittag zum unentgeltlichen Besuch einer Vorstellung seiner 
L iliputaner eingeladen. Auch seine wohldressirte Hundemeute wird H err 
R itte r seinen Gästen vorführen.

— ( U n t e r b r o c h e n e  R a d f a h r  1). M it dem Zuge aus Warschau 
traf hier am Mittwoch der französische Radfahrer Charles Terront mit 
noch einem Radfahrer ein. E r beabsichtigte die 3000 Kilometer lange 
Strecke Petersburg  - P a r is  durch Deutschland und Belgien auf seinem 
Rade zurückzulegen. Unterwegs ist dasselbe indeß defekt geworden und 
konnte er den Schaden trotz vieler mitgenommener Reservetheile nicht 
beheben. E r reiste von hier mit dem Zuge nach Posen weiter und be­
absichtigt dort das Rad repariren  zu lassen. Beide Radfahrer hatten 
auf dem Bahnhöfe an das Publikum in deutscher Sprache gedruckte 
Prospekte vertheilt, in denen für das Unternehmen Reklame gemacht wird.

— ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  S c h w i n d l e r ) .  A us Geschäftskreisen 
wird der „Reichsanzeiger" auf einen Agenten Sckroeder in Jassy auf­
merksam gemacht, welcher von dort au s mit deutschen Geschäftsleuten in 
V erbindung zu treten sucht. Sckroeder, welcher längere Zeit hindurch in 
Odessa ansässig w ar, wegen seines Geschäftsgebahrens aber im Som m er 
1891 aus R ußland ausgewiesen wurde, ist von deutschen Gerichten wegen 
Diebstahls und Unterschlagung bereits mehrfach bestraft worden.

— ( G e f a n g e n e n - T r a n s p o r t ) .  Durch vier T ransporteure 
w urden gestern 10 männliche Gefangene des hiesigen Gericktsgefängnisies 
wegen U-berfüllung desselben nach Culm an das dortige Gerichtsgssängniß 
befördert.

— ( G e f u n d e n )  w urden eine D am enuhr in schwarzem Gehäuse, 
ein P a a r  Damenohrringe und ein kleiner O hrring auf der Chaussee 
am Grützmühlenteich, ein Messer in  der Schulftraße. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (B o n  d e r  W e ich se l) . D er heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asierbauverw altung 0,40 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser fällt.

Podgorz, 5. Oktober. (Morgenständchen. Unfall). E ine hohe Ehre 
w urde unserer S ta d t zutheil. Die Kapelle des 11. Fuß-A rt.-R egts. au s 
Thorn brachte heute sowohl dem Stadtoberhaupt sowie dessen S tellver. 
treter ein Morgenständchen. Anlaß hierzu gab dem Kommandeur des 
Regiments H errn Oberst K aufm ann das liebenswürdige Entgegenkommen 
der Bewohner unserer S ta d t bei den wiederholten E inquartierungen der 
Herren Offiziere des Regiments. — Der Schäfer S t .  Grotzki in Czernewitz 
wurde im Schafstalle von einem Schasbock so gegen eine Raufe gestoßen, 
daß G. erhebliche Verletzungen an der Brust sich hierbei zuzog. (P . A.)

H o l z e  i n  g a n g  a u f  de r W e l c h s e l /
Thorn den 5. Oktober.

Eingegangen für I .  M . Klarfeld durch Tugendhaft 2 Traften, 200 
kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 579 tannene Balken und 
M auerlatten , 654 eichene P lancons, 2130 eichene einfache Schwellen; 
für A. Karpf und In g w e r 2 Traften, 6035 kieferne Balken, M auerlatten , 
Timber, 160 kieferne S tangen , 92 kieferne einfache Schwellen, 3 Tannen- 
Rundholz, 7 eichene P lan c o n s ; für K. Biegeleisen durch Dama 2 Traften, 
18 Kiefern-Rundholz, 3280 kieferne Balken, M auerlatten , Timper, 271 
tannene Balken, M auerla tten , 1 eichenes P lancon , 2 Eichen-Rundholz, 
502 eichene einfache Schwellen, 42 Rundelsen, 5 Rundeschen; für das 
B erliner Holzkomtoir durch Rausch 7 Traften, 3825 Kiefern-Rundholz, 
711 kieferne Balken, M auerlatten , Timber.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T rans- 
port von 210 russischen Schweinen hier ein. ______________

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Ueber den Stand  der Cholera in Deutsch­

land giebt das kaiserliche Gesundheitsamt folgende M ittheilung: 
Aus Hamburg wurden vom 4. bis 5. Oktober morgens eine 
tödtlich verlaufene Erkrankung sowie ein Sterbesall unter den 
früher Erkrankten angezeigt. I n  Niederkränig a. d. Oder, im 
Kreise Königsberg N.-M . gelegen, eine Erkrankung mit tödtlichem 
Ausgange (aus S tettin  eingeschleppt.)

( U r t h e i l ) .  I n  dem Massenprozeß wegen Plünderung zweier 
Holzplätze, der am Mittwoch vor dem Kriminalgericht in Berlin 
geführt wurde, sprach der Gerichtshof sämmtliche Angeklagte frei, 
indem er nicht der Meinung war, daß dieselben das Bewußtsein 
einer strafbaren Handlung gehabt haben, sondern in der T hat 
der ganz falschen Vermuthung gewesen seien, daß das Holz durch 
einen unbekannten Wohlthäter zur freien Verfügung des P u ­
blikums gestellt sei.

( V e r h a f t u n g . )  Der Maurermeister, welcher den B au  
des eingestürzten Hotels „Zum goldenen Drachen" in Köntgs- 
winter leitete, ist verhaftet worden.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D a s Eisenbahnbetriebs - Amt 
Düsseldorf macht bekannt: Der von Hagen über Mettmann nach 
Düsseldorf fahrende Personenzug 604  ist heute, den 4 . Oktober, 
nachmittags gegen 1 Uhr 15 M in. vor der Einfahrtsweiche des 
hiesigen Hauptbahnhofs auf einen Ranglrzug gestoßen. Hierbei 
find ein Viehbegletter Aug. Brenner aus Hannover schwer und 
8 Reisende leicht, von letzteren mehrere anscheinend ganz uner­
heblich, ferner 2 Lokomotivführer und 1 Heizer anscheinend leicht 
verletzt. Beide Lokomotiven und zwei Wagen find erheblich be­
schädigt. Beschädigung von Geleisen unbedeutend, Betrieb nicht 
gestört. D ie Untersuchung ist eingeleitet. S ow eit bis jetzt fest­
gestellt, ist der Unfall auf Nichtbeachtung des auf Halt stehenden 
Einfahrtssignals zurückzuführen.

( E i n e r  d e r  W ä c h t e r  N a p o l e o n s )  wurde am ver­
gangenen Sonnabend auf S t .  Helena, der 100 jährige Invalide 
Jam es Sm ith, in Bartngstone unter Erweisung militärischer 
Ehren zur Ruhe bestattet.

(K a s e r n e n b r a n d.) I n  R oslaw l, Gouvernement S m o- 
lensk, ist die Kaserne des Newski'schen Infanterie-Regim ents 
nachts vollständig abgebrannt. 28  Soldaten verbrannten, 11 
sprangen aus dem obersten Stockwerk herab und wurden lebens­
gefährlich verletzt. M an vermuthet Brandstiftung.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 5. Oktober. Während gestern ein Telegramm aus 

Rudolstadt besagte, daß das Befinden des Fürsten Bismarck zu 
Besorgnissen Anlaß gebe, wurde vom hiesigen „Lokalanzeiger" 
heute Abend aus Kisfingen aus angeblich sicherer Quelle ge­
meldet, daß das Befinden des Fürsten Bismarck zufriedenstellend 
und keine Gefahr vorhanden sei. D ie Abreise nach FriedrichSruh 
werde nunmehr wohl bestimmt am Sonnabend Vormittag 11 
Uhr 4 0  M inuten erfolgen. Diese sich stets widersprechenden 
Nachrichten lassen die von der Presse geäußerten Wünsche 
gerechtfertigt erscheinen, daß regelmäßig authentische Mitthei­

lungen über das Befinden des Fürsten veröffentlicht werden 
möchten.

B e r l i n ,  6. O ktober. Trotz des dringenden ärztlichen 
W unsches w ird fich die Theilnahm e des P u b lik u m s a u f  der 
H eim reise des F ürsten  B ism arck  kaum  zurückkämmen lassen. 
I n  E isenach, G ö ttingen  sind g roßartige  K undgebungen ge­
p lan t. I n  F riedrichsruh  w ird ein festlicher E m p fan g  seitens 
der B evölkerung vorbereitet. D er F ü rs t ist vollkommen 
wohl und reist bestimmt m orgen früh  ab. D ie  alarm irenden  
Nachrichten über S ch lag an fa ll rc. werden heute durch 
Spezialkorrespondenten B e rlin e r  B lä t te r  bestimmt dem entirt.

P a r iö ,  5. Oktober. Der „TempS" meldet, Prinz August 
von Sachsen - Koburg, ein Enkel Dom Pedro'«, des ehemaligen 
Kaisers von Brasilien, habe fich heute früh in Pauillac auf dem 
Packeiboot „Brefil" eingeschifft.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b  r o w s k i  m  Tho r n ^

Telegraphischer »erltner Börsenbericht.
6. Okt. 5. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: geschäftSloS.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 K o n s o lS ................................
Preußische 3V» "/» K o n s o lS ...........................
Preußische 4 «/-> K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/-  " / » .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Noo.-Dezbr................................
M a i 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  loko . . . . ; ...........................
Oktbr.-Nov.........................................................
Noo.-Dezbr........................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  N ov.-D e,...................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Noo.-Dezbr........................................................
M ai 94 ..................................................  .

D iskont 5 pE t., LombardzinSfuß 5 '/ ,  pE t.

K ö n i g S b e r g ,  5 . Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pE t. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,00 Mk. B r.

212— 10
211—80

8 5 - 6 0
100-

1 0 6 -7 5
6 4 - 6 0

9 6 - 4 0
1 7 2 -2 5
161— 10
1 4 6 -
1 5 5 -7 5
7 0 - - / .

1 2 5 -
124—
125— 75 
1 3 3 - 7 5
4 8 -  10
4 9 -  10

3 3 - 8 0  
3 1 - 8 0  
3 7 - 8 0  

resp. 6 pCt.

2 1 2 - 4 0
212—10

8 5 - 6 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 7 5
6 4 - 6 0

9 6 - 4 0  
1 7 2 - 2 5  
1 6 1 - 05 
1 4 6 -2 5  
156- 25 
7 0 - - / .  

1 2 6 -
1 2 5 -  25
1 2 6 -  25 
1 3 4 - 2 5

4 8 -  10
4 9 -

3 3 - 4 0
31—70
37—70

Tkorrrer Marktpreise
vvm Freitag  den 6. Oktober.
n itd r. «höchster niedr.lhöchster

B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .
§

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r. . 1 90 2 00
Gerste. . . 14 00 15 00 E ier . . . Schock 3 00 — —
H a fe r . . . „ 14 00 15 00 Krebse . . 2 00 6 00
S tro h  (Richt-) 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 90
Heu . . . 6 00 — — Breffen . . „ — 40 — 80
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 70 Hechte. . . „ — 80 1 00
W eizenm ehl. „ 6 80 13 80 Karauschen . — 80 1 00
Roggenmehl. „ 5 60 9 60 Barsche . . — 60 — 80
B ro t . . . 2V .K l. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 .— —, B a rb in e n . . — 70 — 80
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . 
Geräuch.Speck " 1

1
10
80

1
1

20
70

Petroleum  . 
S p i r i t u s . .

— 20
1

22
10

Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.1 — — — 40

vertreten.
Die Preise stellten fich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­

zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 P f. pro M andel, Blumenkohl 
4 0 - 5 0  P s. pro Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Ps. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f. pro Kops, S p in a t 10 Ps. 
pro Pfd., Petersilie 25 pro Pack, Porrey 40—50 P f. pro M andel, 
Schnittlauch 2 P f. pro Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohr­
rüben 4 P f. pro Pfd., Drucken 5 P f. pro Stück, Sellerie 5 
bis 10 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 3 Stück, M eerrettig 10—20 
P f. pro S tange , Radieschen 10 P f. pro 3 Bdch., grüne Bohnen 10 Ps. 
pro Pfd., Wacksbohnen 20 P f. pro Pfd., Aepfel 10 P f .  pro Pfd., B irnen  
15 P f. pro 2 Pfd., Pflaum en 5—8 Ps. pro Pfd., Wallnüsie 35 P f. pro 
Pfd., W eintrauben 30 P f. pro P fd ., Honig 85 P f. pro Pfd., H ühner 
alte 0,70— 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 
65 P f. pro P aa r , P u ten  2,50—2,75 Mk. pro Stück, Gänse 3,50—5,50 
Mk. pro Stück, E nten 3,00 Mk., geschlachtete 2,25—3,65 Mk. pro 
P aa r . Hasen 3,00 Mk. pro Stück.

K ir c h l ic h e  N a c h r ic h t e n .
19. S o n n tag  nach TrinitatiS , den 8. Oktober 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
B orm . 9V« U hr: H err P fa rre r  Zscobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
A bends: K e i n  Gottesdienst.
Kollekte für die kirchliche A rm enftiftung.

Neuftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Borm . 9 '/ i  U hr: H err P fa rre r  H änel.
Vorm. H V -U h r : M ilitärgottesdienst. Herr D ivisionspfarrer Keller.
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Eoangl.-luth. Kirche in Mocker:
Borm . 9Vs U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm . 9Vs U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Rühle.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evang. Schule in  Holl. G rab ia :
Vorm. 10 U hr: Einsegnung der Konfirmanden. H err P rediger 

Endem ann.
Ev. Schule in  Podgorz:

Nachm. 6 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

M ontag den 9. Oktober, nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M ännern  in  der W ohnung 

deS H errn  G arn isonpfarrers Rühle.

6l*ibÜ6r* A  6 ^ ,  Zoläenslotf-fadrUc-Union ^ünioll
verseuch xorw- u. rollkrei 211 nirkl. k'adrilcprejs. sob̂ varse, v̂eisse u. kard. 
8eiä6llSt0tke )eäer .̂rt v. 65 pf. bis 15 Äk. p. mötre. Lluster kranke.

H V v I s s o  8 v i S v i » 8 t o ^ v .
Loste LeLuxsquelle k. Lrivate. Doppeltes LrLekporto naek ch 8ek^ei2.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher vom 
1. Oktober 1893 ab in ^

verläßt Bahnhof 
Thorn

trifft ein auf der 
Uferbahn

fährt ab von der 
Uferbahn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

Zug ^

!! i n  
.. i v

5 Uhr 40 Min. 
8 Uhr 40 Min.

12 Nhr 30 Min.
6 Uhr 40 Min.

6 Uhr 8 Min. 
9 Uhr

12 Uhr 50 Min.
7 Uhr

7 Uhr
9 Uhr 40 Min. 
1 Uhr 23 Min. 
7 Uhr 38 Min.

7 Uhr 22 Min. 
10 Uhr 2 Min.
1 Uhr 45 Min.
8 Uhr:

Thorn den 4. Oktober 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag den 9 . Oktober d. I s .  Vor­

mittag» 10 Uhr findet im lalinke'schen 
Oberkruge z u P e n s a u e in  Holzoerkaufs- 
termin statt.

Es gelangen zum öffentlichen M eistbieten­
den Verkauf gegen Baarzahlung:
1. Belauf Guttau: ca. 40 Rm. Kiefern-Kloben

und 1000 Rm. Kiefern-Stubben,
2. Belauf Steinort: ca. 12 Rm. Kiefern-

Kloben 11., 80 Rm. Kiefern Stubben 
und 8 Rm. Reisig 1.

3. Belauf Barbarken und Olleck: ca. 20 Rm.
Kiefern - Spaltknüppel und 200 Rm. 
Kiefern-Stubben.

Thorn den 30. September 1693.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Im  Monat August d. J s . sind im 

Grenzbezirk in der Weichsel gefunden 
und in Zlotterie in Sicherheit gebracht 
worden:

61 Stück Rundholz,
5 „ eichene Schwellen,
6 „ fichtene Schwellen. 

Eigenthumsansprttche sind binnen
6 Monaten bei uns geltend zu machen. 

Thorn den 1. September 1893. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch, V iktualien 

und Kartoffeln für das IV. Bataillon I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. 
Pommersches) Nr. 61 soll kontraktlich ver­
geben werden.

Offerten sind bis zum 12. d. Mts. in 
das Geschäftszimmer II genannten B a­
taillons, Araberstraße Nr. 10, einzureichen.

Die Menage-Kommission.
Zwangsversteigerung.
Montag den 9. Oktober cr. 

vorm. 19 Uhr
werde ick auf dem Hofe der Ballgesellschaft 
NInr L IVestpbsI auf dem Stadtgraben an 
der Culmerftraße:

1 zwei Meter hohen Latten- 
zauu (Schwarten). 1 Stall u. 
Schubtzen unter einem Dach. 
6 Kipplowris» 699 lfd. Mir. 
Schienengleis. I Partie Steis- 
hölzer. Bohlen, 1 Stück Nund 
holz;

ferner in der Brückenstraße:
11)0» lfd. Mir. Bohlen, Steif- 
hölzer und Balken

zwangsweise meistbietend versteigern.
Thorn den 6. Oktober 1893.

Gerichtsvollzieher.

kille ru beachten!
Gegen Uiisse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhr.
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Dehenwiirmer» alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-. K-fah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herrrn-Kil;HL1e, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Kerren- 
miitzen» nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren - Hüten aus der Fabrik von 
und v. Nabig in Wien.

6 i hulftbriüsnt,
Kreitestrafte 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

Ein jung. Mädchen
von außerhalb s u c h t  S te llung  als Ver- 
käuferin. Näheres lleiligegeietelraeee 13, !>.

Für mem Materialgeschäft suche per sofort

e i n e n  L e h r l i n g
mit den nöthigen Schulkenntniffen. Pol­
nische Sprache erwünscht.

L o d e r t  L t i e d e d e r » .

M it dem heutigen 
Tage übernehme ich 

Haus und ärztliche Praxis des 
Herrn 0r. )ankov,8l<i in Mocker 
bei Thorn.

M ocker, 27. Seht. 1893.
V v .  8 2 6 2 ^ 1 0 ^ 8 ^ 1 ,

prakt. Arzt.
Ich wohne jetzt

Schillerstr. Nr. 8. 2 Tr.
im  Hause der F ra u  Bäckermstr. V illtv r.

Hermann kaärong.
Nach erfolgter Ausbildung im

__ ,  LuIIak'schen Konservatorium in
Berlin unter Professor Lullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klanierlehrerin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialstadt als Lehrerin gewirkt. 

Olßs, llL lom on, B ad erstr . 2, P art.
S c h m e r z lo s e

Inhn-Operationen,
k ü n s tl ic h e  Z ä h n e  u .  P l o m b e n .

klex l-oewenson,
kreitesti-ssge 2l.

6. p r e i s s ,  Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Jarnen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4 - 1 5  „
kvvUv sVvrlcstLttv kllr lldrsll-LspLrLturvi» Ullä zlu8ilt^or1t«

aUvr 4rt.

Ollii- o ll i iirisölii0

L i H v L 8
und Garderoben - Reiuigungs - Anstalt 

Kli8abetb8tra886 4.

Z ur Herbst- unb B all-Z aison .
Anfertigung von

81ra8Len-, llau8- unä 
8sl!-7oi!etten,

sowie von Pelzbezügen, Damen- und 
Kindermünteln zu bish. mäßigen 

und festen Preisen im
L tö liv r  kür vL m onkollkeL tion ,

Thorn, Strobandstr. 16., !.
L .

Ausführung streng modern; sorgfältig 
und schnell.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung tt. 613388.

FeiilstesTafclobst,
Kirnen und Aepfel, darunter echte Graven- 
steiner, sind zu haben in

llomäne 81einau b. lauer.
Frischen Sauerkohl,

selbst eingemacht, offerirt
-U. Heiligegeiftstr. 172.

Gutes Pianino
billig zu verkaufen. Gerechtestr. 21, 1 Tr. I.

Selbst eingemachte»
S s ,K > v r k « » ia

empfiehlt v .  » » » 8 « ,  Gerechtestr. l>.
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. lleiligegeislZtr. l9.

O u r  Theilnahme am Anfangsunterricht bei 
<0 einer geprüften Lehrerin wird noch ein 
kleines Mädchen gesucht. Meldung in 
der Exped. d. Ztg. sub tt. .___________

in größter Auswahl von 12 Pf. an.

____ K e > 'k e l l t 6 8 i l ' . , ________

Tapeten- und Zarbengroßhanblung.
Teigseifel

zu haben bei

Araberftraße 135.

Danksagung.
Den geehrten Spendern, sowie der Re­

daktion der „Thorner Zeitung", welche mich 
und meine Familie infolge des Brand­
unglücks unterstützt haben, sage hiermi 
meinen innigsten Dank.

Bin ick doch Dank der liebevollen Gaben 
vor dem äußersten Elend bewahrt worden 
und soweit wieder in den Stand gesetzt, 
meinem Berufe nachgehen zu können und 
zeige ick hiermit meinen geehrten Gönnern 
und einem geehrten Publikum ergebenst an, 
daß ich auf dem

P lc h  vor beul Bromberger Thor
in meiner neu hergerichteten Schaubude 
die Vorstellungen wieder aufgenommen habe 
und herzlich bitte, mich durch Besuch freund­
lichst unterstützen zu wollen, damit ich vor 
Einbruch des kommenden Winters in meine 
Heimath zurückreisen kann.

Nochmals dankend, bittet um geneigten 
Besuch

_____  Zauberkünstler.
Vorzügliche» tafelfertige

P r e i f s e l b e e r e « ,  
Dill- und Sknfgurllcn

empfiehlt k g s c K K o w L l L i ,

N eustadt. M a rk t.

Tüchtige M ulpuergesellen
unk Lehrlinge sucht ILoir«».

L o u k u r s  - K a s v v r k a u L
4 klisabetbetraeee 4  neben knobvfenlL. (

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Weiß- und Walliuuartn, Hüten etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 4 5 -6 0  Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,59 Mk. Stück.
4  Elisabethstratze 4  im Konkurs-Ausverkäufe.

Llvirlvi'stvlks,
LtztldeLÜKS,
Ltztlinlölttz,
I^in^iivvaki«»

unä
— WLsebv —
kLll!t MLQ LM

1) i n  i ßl 8 t 6 Q 
b>ei

1. 8i686NlfiaI,
üeil!x«A''iMr. 12. 

LbrvnS k e s ts  
k r s l s s .

k ^ rL 8 ir6  IZ a in S iL
inund außer dem Hause.
F rau  Kmilie 8oknoega88, Brückenstr. 40.

durch hochlohnende Fabrikation größten 
Massenartikels. Wenig Kapital, gro83. Ver- 
liien8l. Keine besond. Werkstatt, belieb, ver- 
größerungsfähig. Großer Erfolg. Prospekte 
gratis von k>6tei-8 L 6o., A llo n a . "UW

Einen Klempner-tsellen
verlangt V. XUNiesti.

NE" Tüchtige "WU

Maurergesellen
erhalten dauernde Beschäftigung beim Bau
der A vtiU erie-K asevne Kvorrrkerg.

«ödes L 81ief,
_________Kaugeslstäft, S r o m t >  e r g .

Nur tnchtigk Ardeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

UImvn L Xaun.
kleine Wohnungen,
eine von sogleich, eine von Ju li ab 
zu verm. 6ar! 8obütr6, Strobandstr.

k^oppernikusstr. Nr. 7 Parterre-Wohnung 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör sofort 
zu vermischen. 0r. 1V6nt8ober.

ist Eine möbl. Wohnung
von 2 Zimmern (sep. Ein­

gang) zu vermuthen.

Ein eingesegnetes Mädchen
wird zur Abwarmng eines kleinen Kindes 
für die Zeit von Vs12—6 gesucht. "WW

Mellinftratze 103, 2 Treppen.

In  L'ey-c L  5009 Ctr
Eßkartoffeln,

geeignet zu Militärlieferungen, aber nur in 
gröberen Posten I M "  zu verkaufen. "W E 
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch im 
Winter geliefert werden.

- » f f  1 enzl. FiiWute
1^ V i  ist auf dem Gute krnslrocls bei 

Swierzynko, Kreis Thorn, ent­
laufen. Es wird gebeten, das Pferd gegen 
gute Belohnung daselbst abliefern od. Nach­
richt über den Verbleib desselben senden 
zu wollen.

E in  freundl. L ogis
für 1—2 junge Leute ist von sogl. billig 
zu vermiethen Hohestrahe 1, 3 Treppen.
lA in m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

N s r r s v l i n t t l .
zu vermiethen. vouter, Bromberger Borstadt.

W W -  4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet f. 8tepban.
lAin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrabe 38.

Zwei mittlere Mahnungen 
bei f. pobl, Gerstenstraße 14.
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 

Wohn. zu verm. 8. klum, Culrnerstr. 7.
/Lt erstrnstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Kulis, Gerechtestraße 9.

Wohnungen zu vermiethen 
Strobandstraße 12. putevkbsoh.

m « "  B a l k i w o h m i l g
mit Burschengel. zu verm. Gerstenftr. 16,1 Tr.
iLUn möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel., 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen 1 Treppe.
H ttohnung von 3 Zimmern zu vermiethen.

Seglerstrahe 13.
2 möbl. Zim. zu verm. Neustädt. Markt 20,1.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.
Mübl.Wohn.Gerstenstr.ll z.verm. Z.erfr.lTr.

Jünglings« ereilt
„Der getreue Eckart". 

Sonntag, 8. Okt.: Generalversam m lung

Nett!»-
Sonntag den 8 d. Mts. 

vorm. 11 Nhr

bei
Die Mitglieder d e l S a n itä to k o lo « ^  

erscheinen am
S onn ab en d  den 7 . abends 8  E  

pünktlich und Vollzählig zu einer v 
sonderen Besprechung daselbst.

Der Vorstands

S a n i t S t s - H ^ K o l n n n t

Sonnabend» 7 abends 8 llllk-
pünktlich, vollzählig erscheinen.__

Turn- Dkttin
Sonntag den 8. I». 93:

lurntskrt naek kckünsee
Abfahrt mittags 2  Uhr vom kl. Bahnhof-

Gäste willkommen.
____________Der Vorstar^^
NE" Hm >2. MUobsr

L>»» C>«8

M t i Ä n m t
§6K6b6ii von ätzi LänAerio

kmu Itzrtz8L l08Ü-k3»rtzr
80̂ V16 äes LlavLervirtuoseu

llvrrn kuäolf kanres.
kiumm. Karlen a 2 liillc., 8 tebpla^  

l,50 Iflk. in äer kuekkancliung von

c .  r .  8 e l> « sr tt .

S R u r s k « .
Sonnabend den 7. Oktober er«

Inftruinental-Cnnlcr!
Svr Vonvsrt - LLpvUv aus Soikoo 

dol LLrlsdLü ln Lödmoo
im Saale des Herrn LockUre-Gurskr-

Anfang abends?>/, Uhr.
Nach dem Concerte:

WM- i m r .  -W U ^
Zu zahlreichem Besuche laden e r g e b e n s t  ^ 

8o61I(v) Gastwirth. 6sbr. l-inäne^.

Vor llem kromborgsr Ikor.
Ritter's Original-

l l ! i M l L » M . H
Vorführung der bestdressirtesten

tzlllldeilleute der Gegellwart.
läg lie li Vorstellung

« M - 4 « ,  8  I». s

HenteSonnabend abeo^  ̂
Von 6 Uhr ab: ,

Frische Grüh-,-ö^ 
»und Leberwürftch^
^bei kenjamin N uäo lP ^

Breitestr.Nr.43,1.Elage
L B i r d t t W M r » .  auch «h»c W k l
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. ^  
vermiethen. Näheres zu erfragen dast» 
im Cigarrengeschäft. ________

Eine herrschaftliche Wohlmag,
5 Zimmer und Zubehör, O u lm erstr.  ̂
111. Etage, zu vermiethen.__________ ^ — -

Eine Wohnung. M Z
Zubehör, vom 1. Oktober zu vernnety

sLin möbl. Zim. ev. mit Beköst. so fo rt  
^  vermiethen Heiligegeiststvaste

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


